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Die Tübinger Jubelfeier
Die Vorfeier

Tübingen, 28. Juli . Schon am Damstag prangte die
Feststadt Tübingen in reichem schönem Schmuck, ein Zei¬
chen, wie eng die Stadt mit der Landesumversität verwach¬
sen ist. Tausende bewegten sich durch die Straßen , um die
Veranstaltungen zu sehen und zu bewundern. Ein kräftiger
Regen am Vormittag tat der Feststimmung keinen Eintrag.
Gegen Abend wurde das Wetter noch recht freundlich und
der Himmel schien seine Freude zu haben an dem Gewimmel
und Getriebe in der schwäbischen Musenstadt. Die Universi¬
tätsgebäude hatten zum erstenmal die der Universität zum
Jubiläum verliehene blau-gelbe Fahne gehißt.

Die Festgoltesdieuste
In der S t i f t s ki rch e, die bis aus den letzten Platz ge¬

füllt war , hielt Universitätsprofessor v . Karl Heim  die
, Festpredigt, anknnpsend an das Wort des 1. Korintherbriefs

von den Mitarbeitern Gottes. Die Universität, so führte er
aus, sei zwar nicht mehr wie einst auf die Tatsachen des
Glaubens gegründet; ihr Losungswort sei die wissenschaft¬
liche Freiheit. Aber trotzdem bleibe die Wahrheit bestehen:
die Welt, die an der Universität erforscht wird, ist Gottes
Welt; die Jugend , die hier erzogen wird , ist Gottes Acker¬
werk. Darum müsse alles, was an der Universität g-sichieht,
vor Gott bestehen.

In der katholischen Stadtkirche  zelebrierte im
Festgottesdienst Bischof Dr. Sproll  ein Pontifikalamt.

Gedenkfeier für die Gefallenen
Nach den Gottesdiensten sammelten sich die Professoren

der Universität, die Studenten mit umflorten Fahnen , die
Festgäste und die Abordnungen der anteNändischen Ver¬
bände in der neuen Aula zu einem feierlichen Zug zu dem
reizvoll aus der Eberhardshöhe gelegenen Denkmal der fürs
Vaterland gefallenen Universitätslehrer und Studenten . Vor
dem Denkmal spielte zunächst eine Musikkapelle ein ernstes
Stück von Grieg, dann hielr namens der Studentenschaft der
Vorsitzende der Asta (Allgemeiner Studentenausschuß)
Hipp  eine Ansprache. Daran * folgten noch Ansprachen je
mit Kranzniederlegung von Universitätsprofessor Dr. B e-
bermeyer,  Reichstagsabg . Dr. Ellenbeck (Korps Bo¬
russia), von Generalleutnant a. D. n. Hofacker  namens
des Württ . Kriegerbunds und der Tübinger Offiziergrup¬
pen, von Generalleutnant Frhrn . v. Brandt  namens des
Dolksbunds Deutsche Kriegsgräber -Fürsorge, endlich von
Oberstleutnant Noack namens des Oberbefehlshabers des
Gruppenkommandos2 in Kassel und des Befehlshabers im
Wehrkreis5, die infolge dienstlicher Behinderung erst am
Montag eintrefsen konnten.

Die Einweihung der Kinderklinik
Am Sonntag nachmittag 4 Uhr wurde der mächtige

Reuban der Kinderklinik  in der Rümelinstraße ein¬
geweiht. Finanzminister Dr. Dehlinger  wies in seiner
Ansprache, nach der er die Schlüssel dem Kultusminister
ubergab, darauf hin, daß die Staatsfinanzvciwaltung mit
der Erstellung der der Krankenheilung, dem Unterricht und
der Forschung dienenden Kinderklinik das erste große
Werk für die planmäßige Entwicklung der
Universität  vollendet habe. Der Bau sei nach den Ent¬
würfen des Oberbaurats Daiber  in Zusammenarbeit mit
dem Vorstand der Klinik. Prof . Dr. Birk,  in eineinhalb
Jahren mit einem Aufwand von 824 000 Mark fertiggestelltworden.

Staatspräsident Kultusminister Bazille  dankte allen
beteiligten Stellen . Die neue Taktik sei von großer Be¬
deutung, denn nach den großen Kriegsverlusten und bei dem
heutigen großen Geburtenrückgang sei der Staat aezwungen,
olle Mittel zur Erhaltung einer gesunden Jugend auszu¬
nutzen.

Das Gebäude wurde vom Staatspräsidenten dem Rektor
der Universität, Prof . Di . Trendelenburg,  übergeben,
«r seinerseits die Schlüssel dem Klinikvorstand, Prof . Dr.
Birk,  einhändigte , unter dessen Führung dann die Fest¬
gaste das außerordentlich zweckmäßig und ansprechend ein¬
gerichtete Haus besichtigen konnten, nachdem ei den Dank
der Unversität an Kult- und Finanzministerium ausgesprv-
wen und eine Erläuterung über den Zweck und die Einrich-
ckng der Klinik im Einzelnen gegeben hatte.

Im Anschluß daran nahmen die Festgäste eine Einladung
"er medizinischen Fakultät zu einem Tee an.

Der Begrüßungsabend
Die eigentliche Jubiläumsfeier wurde durch einen B>

^c § ^"^babend im Schillersaal des Museums und in de
anstoßenden Räumen eröffnet. Rektor Pros. Dr. Treu

"bürg  hieß mit herzlichen Worten den Herrn Staat:
Präsidenten und die übrigen Herren des Staatsministerium
Anen er den besonderen Dank der Universität für ihi
rvurjorge aussprach, sowie die übrigen Festgäste willkommei

ce Schwäbische Liedergruppe des Landestheaters brach
unter Leitung des Herrn Michaelis  schwäbische Volk
neder zum Vortrag . Eine weitere Ansprache hielt Stil
App;  Der Abend nahm in zwangloser Unterhaltung i
«Yt schwäbischer Gemütlichkeiteinen schönen Bei laus.

.Festakt in der Stiftskirche
Am Montag früh legte Rektor Dr . Trendelenburg

an der Gruft des Gründers der Universität, des Grälen
Eberhard im Bart,  in der Stiftskirche in stillem Ge¬
bet einen Kranz nieder. Um 10 Uhr fand sodann in der
Stiftskirche die eigentliche akademische Festeshandlung statt,
zu der sich die Königin Charlotte  aus Bebenhausen.
HerzogAlbrecht,  Reichsminister o. Keudell,  General
Reinhardt,  Generalleutnant Re in icke, viele Universt-
tätsrektoien aus dem Reich, Landtagspräsident Körner
u. a. eingefunden hatten. In feierlichem Zug marschierte
man zu der alkehrwürdigen Kirche.

Ansprache des Staatspräsidenten
Festgabe der Regierung und des Landtags

Hochansehnliche Festversammlungl
Für die Regierung und den Landtag Württembergs

überbringe ich der Universität die herzlichen Glückwünsche
des Württemberger Landes zur heutigen Jubelseier. Sät
ihrer Gründung ist die Universität mit Leben und Geschick
unseres Volks aufs innigste verbunden. Die „alma mater
lubinAensis " ist ein schöner Begriff für das, was die Uni¬
versität unserem Volk stets gewesen ist. Eine Mutter , die
dem Land eine große Zahl von Männern geschenkt hat,
deren Namen über die Grenzen des Landes, ja Deutsch¬
lands hinaus leuchten: die des Landes gelehrte Männer,
seine Beamten und Geistlichen erzogen und tief in ihr Herz
den Samen gesenkt hat, aus dem die Früchte ihrer Lebens¬
arbeit erwachsen sind. Wie die Söhne so oft ihr Bestes der
Mutter verdanken, so verdankt auch das Württemberger
Land unschätzbare Werte der Mutter seines Geisteslebens.
Deshalb nehmen Regierung und Landtag und mit ihnen
das ganze Land an der heutigen Feier lebendigen und herz¬
lichen Anteil.

In ihrer Stellung zum Staat hat die Universität Tübin¬
gen die Wandlung der Zeiten mitgemacht. Zur Zeit ihrer
landesherrlichen Stiftung verwaltete sie ihre inneren An¬
gelegenheiten selbständig: ihren ganzen Aufwand deckte sie
aus dem Grundvermögen , das ihr durch die Stiftung zu¬
gewiesen war . Je mehr die landesherrliche Gewalt er¬
starkte, desto mehr griff sie auch in Form und Inhalt des
Universitätsbetriebes ein: Die Universität wurde zur lan¬
desherrlichen Anstalt, deren wichtigste Ausgabe es ward,
die Beamten für das westliche und geistliche Amt heran¬
zubilden. Mit der Ausdehnung der Universität im Id.
Jahrhundert wuchsen auch die Leistungen des Staats für di«
Universität und ihre wissenschaftlichen Institute . Während
noch im Jahr 1828 fast die Hälfte des Gesamtaufwands aus
dem eigenen Stiftungsvermögen der Universität gedeckt
werden sollte, spielen diese Einnahmen heute keine Rolle
mehr.

Der Wandel der Zeit zeigt sich auch darin , daß heute die
große Mehrzahl der Studierenden ihr akademisches Studium
nicht mehr wie früher mit einer akademischen, sondern mit
einer staatlichen Prüfung abschließt. Die Anforderungen in
diesen staatlichen Prüfungen , die vom Staat bestimmt wer¬
den, sind natürlich auch für den Skudiengang und den Un¬
terricht an der Universität von Einfluß geworden. Trotz¬
dem aber ist die innere Selbständigkeit und Freiheit der
Universität gegenüber früher wesentlich gekräftigt worden;
denn ein Staat , der seine Ehre im Dienste des menschlichen
Fortschritts sucht, muß die Forderung stellen, daß auch seine
Beamten auf der Universität eine Schule wissenschaftlicher
Durchbildung und unbedingter Wahrhaftigkeit durchlaufen.
Der freie Dienst der Wissenschaft ist stets auch Dienst am
Volk, sodaß der Staat seine Wirksamkeit auf die Wahl der
zu berufenden Lehrer und die Bereitstellung der nötigen
Mittel beschränken kann.

Ich freue mich, daß es zur Jubelfeier der Universität
möglich gewesen ist, ihr ein neues wertvolles Institut , die
Kinderklinik, zu übergeben und für die akademische Jugend
einen neuen, schönen Sporkplah zu beschaffen. Damit die
Spenden zur Jubelfeier in ihrem Gesamtbetrag zur Förde¬
rung der Wissenschaft verbleiben können, haben Regierung
und Finanzausschuß des Landtags als Festgabe zum heu¬
tigen Tage einen Betrag von 120 000 Mark bewilligt, mit
dem in erster Linie die Kosten des Sportplatzes vollends ganz
auf den Staat übernommen werden sollen. Der verblei¬
bende Rest soll dazu beitragen, die Spende auf eine sinnige
Zahl zu bringen. Der Staat hat aber auch die Feier dazu
benützt, alle Bedürfnisse der Universität zu untersuchen und
,,u prüfen, was geschehen muß, um unser liebes Tübingen im
Wettbewerb mit ihren deutschen Schwestern stark zu er¬
halten. Es freut mich. Ihnen mikteilen zu können, daß das
Bauprogramm für den Ausbau und die Erweiterung der
Universität, das vom Kultministerium in der letzten Zeit mit
den Vertretern der Universität erörtert worden ist, in seinen
Grundzügen die Zustimmung des S âatsministeriums und des
Finanzausschusses des Landtags gefunden hat ; soweit es die
Finanzlage gestattet, sollen die Universität, in erster Linie
ihre medizinischen Anstalten in den nächsten Jahren auf die
Höhe gebracht werden, die den Bedürfnisten und dem Fort¬
schritt der Zeit entspricht- Für die dringlichste Bausache, den
Erweiterungsbau der Aula, bat der Finanzausschuß dem
Borschlag der Regierung zugestimmk. im Haushaltsplan des
nächsten Jahres eine Summe von mehreren Millionen Mark
als ersten Teil der Bausumme bereitzustellen; mit den Grab-
und Gründungsarbeiten wird noch in diesem Jahr begonnen
werden. Möge die Universität Tübingen aus dieser sorgen-

Tagesspiegel
Im österreichischen Nationalrat fand gestern eine

Tranerkundgebung statt.
Die sachlichen Verhandlungen über die Wiener Un¬

ruhen werden erst heute im Nationalrat beginnen.
ReichskanzlerDr. Marx hat seinen Austritt «ms de«

Reichsbanner erklärt.

den Teilnahme von Landtag und Regierung ersehen, mit
welcher Liebe das württcmbergische Volk an seiner Univer¬
sität hängt! Möge aber auch die lebende Generation a«
dieser Huldigung für die Wissenschaft erkennen, daß man
des Erbes vergangener Geschlechter nur dann würdig ist,
wenn man auch in gesunkener Zeit nach dem Geist lebt und
handelt, aus dem sic Großes geschaffen hoben!

Als vor 50 Jahren die 400 Iahrfeier unserer Universität
begangen wurde, leuchtete über dem Fest der morgenrökliche
Glanz des aufsteigenden Deutschen Reichs. Auf das Fest
von heute fallen noch die Schatten der schwülen Nacht, die
vor neun Jahren auf die deutschen Lande sich senkte, als die
Sonne deutscher Kraft und Herrlichkeit im blutigen Schein
des Weltkriegs unkerging. Wenn unser Herz sich auch in
solcher Zeit zu Festesfreude erhebt, wenn es sich in der Er¬
innerung an eine stolze Bergangenheit entzünden darf, so ist
es in der Erkenntnis , daß dem Sonnenuntergang auch nach
langer Nacht immer wieder der Sonnenaufgang folgt. Der
Geist, der die Universität belebt, der seinen Lehrkörper un¬
feine Studentenschaft ziert, stärkt uns im Glauben daran,
daß dem deutschen Bolk noch eine große Zukunst beschicken ist.

Zu allen Zeiten waren die deutschen Universitäten -«
Erneuerer des deutschen Lebens und die Heimstätten der
Sehnsucht nach nationaler Größe. So kann ich auch unserer
Universität zu ihrem Ehrentag keinen besseren Glückwunsch
überbringen als diesen: Möge es der Universität Tübingen
beschicken sein, daß sie, gehegt von der Liebe des Landes
allezeit bleibe ei« Brunnen des Geistes für unser Volk, ein
Zentrum der Kraft für unser Land und ein Quell der Hoff¬
nungen, die uns durch die Wüste dieser Zeit io dos gelobte
Land neuer deutscher Herrlichkeit geleiten)

Nach dem Vortrag der Iubiläumskantate von Professor
Dr. Kurt Hasse  betrat Rektor Prof . Dr. Trendeleu-
b u r g, mit dem Eisernen Kreuz geschmückt, die Redner¬
tribüne und begrüßte in einer herrlichen Festrede den
Staatspräsidenten , die Minister, den Landtag , die Fra«
Herzogin zu Württemberg , die Herzöge Al-
brecht und Philipp AlbrechtzuWürttemberg
und die übrige Festtiersammlung.

Die Iubiläums -Spende
In der Festversammlung verkündete Staatsrat Rau

unter allgemeiner Spannung das Ergebnis der Jubiläums¬
spende: Der Eberhard -Sarls -llniversität zu Tübingen wird
zur Feier ihres 450jährigen Bestehens eine Spende im Be¬
trag von 450 000 Mark überreicht, worüber diese Spende
ausgestellt ist. Die Bestimmung der Spende ist vor allem,
dazu beizutragen, einen menschlich und wissenschaftlich voll¬
wertigen Nachwuchs für die Universität wie für das ganze
Land sicherzustellenund weiterhin Bedürfnisse zu befrie¬
digen, die nicht oder nicht ganz aus öffentlichen Mitteln ge¬
deckt werden können, insbesondere auch solche, die aus dem
Verlangen nach geistiger und körperlicher Ertüchtigung der
studentischen Jugend entspringen.

Weitere Begrüßungsreden hielten noch Oberbürgermeister
Hausier,  der Rektor der Technischen Hochschule Stuttgart,
der eine Bronzefigur von Professor Jansen als Geschenk
überreichte, und der Rektor der Landwirtschaftlichen Hoch¬
schule Hohenheim, ferner die Württ . Gesellschaft zur För¬
derung der Wissenschaft und die Rektoren der fremden Uni¬
versitäten und Hochschulen. Sodann wurden von Kanzler
Rümelindie  anläßlich des Jubiläums beschlossenen Ehren¬
promotionen verkündet. Rektor Trendelenburg sprach zum
Schkuß den Dank der Landesumversität aus. Nachmittags
2 Uhr fand im Rittersaal des Tübinger Schlosses ein Fest¬
essen statt, bei dem Rektor Dr. T r e n d e l e n b u r g, Kanter
Rümelin,  sowie Staatspräsident Bazille  Ansprachen
hielten. Abends brachte das Württ . Landeskheater im Mu¬
seum „Die Räuber " zur Aufführung.

Ehrendoktoren
Der Aniversitätssenak hat 13 Ernennungen zu Ehren-

lenatoren vollzogen, darunter Staatsrat Rau und Ober¬
bürgermeister L a u t e n s chl a g e r; die Evang.-theol. Fakul¬
tät hat zu Ehrendoktoren ernannt : Prälat Christoph Finkh-
Skuttgart , Oberkirchenrat Knapp,  Prälat Boß - Stutt¬
gart, Skadtpfarrer Liz. Günther-  Stuttgart , Skadtpfarrer
Liz. P a u l u s - Besigheim, Prof . H i n d e r e r - Berlin,
Dr. Schüller-  Hermannstadt. Prof . Fullerton - Ober-
lin (Ohio), Gcdeimrat Prof . Dr . K r e h l - Heidelberg: die
Kakhol.-theol. Fakultäk: Tcneralvikar Dr . Koktmann-
Rottenburg . Erzabk W a l z e r - Beuron , Abk Dr . Her¬
wegen - Maria  Laack , Skadtpfarrer K a i m - Cannstatt,
Konviktsdir. a. D. Dr . U r sp r i n g, Sludienrat Dr. Lös ch-
Horb; die Rechkswissenschaftliche Fakultät je 6 Doktoren der
Rechte und der Skaatswissenschaften, unter ersteren Staats¬
präsident a. D. Dr . Hieb er  und Minister Beyerle,
unter letzteren Herzog Alb recht  und Gcheimrat Dr.
Dietrich Schäfer-  Berlin ; die Medizinische Fakultät:
Staaksvräsidcnt Bazille,  Schriftsteller Dr. Kolben-
heycr  und Piarrcr Schairer - Tübingen ; Philosophische
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Fakultät 9 Ebren?>ckkore:' darunter Genera 'lcutnant v Ri r-
fer - Isny:  die Nat 'NwiffenschafkNche Fakultät 5 Ehren¬
doktoren. darunter Obsrreallehrer B e r ks ch- Ravensburg
und Ministerialrat Prof . v. Ostertag - Stuttgart.

Die „Tübinger Zeitung ", Verlag Eugen Göbel jr., Schrift¬
leiter Fr . Stütz, hat zum Jubiläum eine überaus reichhaltige,
mit vielen interessanten Bildern und Bildnissen geschmückte
Festschrift hecausgegebcn , die als eine wertvolle Festesgabe
anzusprechen ist. Auch die technische Ausstattung macht dem
Verlag alle Ehre.

Neuestes vom Tage
Dr. Curlius auf dem nordwestdeutschen

Handwerkertag
Lüneburg. 25. Juli . Auf dem nordwestdeutschen Hand¬

werkertag führte Reichswirtschaftsminister Dr . Lurtius
in einer Rede aus, das deutsche Handwerk sei nicht, wie die
Vertreter einer Niedergangstheorie vorausgesagt hätten,
Lurch die industrielle Entwicklung zugrundegegangen . Es
habe seine spezifischen Produktionsgebiete behalten und in¬
nerhalb der Industrie neue Entwicklungsgebiete gefunden.
Doch habe es sich naturgemäß stark gewandelt und die Ent¬
wicklung konnte sich durch den Neuaufbau der Berufsver¬
tretung organisch vollziehen. Wenn sich heute noch keine
endgültige Lösung der neuen organisatorischen Fragen er¬
möglichen lasse, so muß sich dennoch die Gewerbegesehgebung
der Zeit anpassen. Das ist der Zweck der Handwerksnovelle,
die nach eingehender Beratung mit den zuständigen Berufs-
vertretungcn von der Aeichsregierung den gesetzgebenden
Körperschaften nunmehr vorgelegt worden ist. In erster
Linie suchte sich das Wahlrecht der Handwerkskammern der
neuzeitlichen Entwicklung anzupassen. Die Mitglieder der
Kammern sollen durch unmittelbare , geheime und gleiche
Wahl von den Handwerkern selbst gewählt werden. Zwei¬
tens gilt es, den Aufgabenkreis der Handwerkskammern m
erweitern und ihnen die Befugnis zu geben, beeidigte Sach¬
verständige zu bestellen. Sodann soll der Selbstverwaltung
der Handwerkskammern größere Freiheit gegeben werde»
und die bevormundende Aufsicht des Staatskommissars in
Wegfall kommen. Die Novelle regelt auch die Beschaffung
authentischen statistischen Materials über das Handwerker¬
tum, was aus verschiedenen, im neuzeitlichen Wesen des
Handwerks liegenden Gründen eine schwierige Aufgabe ist.
Die Reichsregierung ist mit den Ländern , in Führung ge¬
treten , um zu bewirken, daß die Sparkassen in vermehrtem
Amfange zu der Anlage ihrer Spargelder in kleinere Hypo-
khekenkredite übergehen. Mit neuen staatlichen Sonder¬
kreditaktionen . die für das Handwerk gefordert werden,
würde diesem Land nicht gedient sein. Auch die angeregte
Schaffung eines Zenkralkreditinstitutes ist als unzweckmäßig

bezeichnen. Bon ausschlaggebender Bedeutung ist die
lege und Heranbildung eines tüchtigen Nachwuchses für

das Handwerk. Mit der Neuregelung des Lehrlingswesens
hat die Reichsregierung mit dem bereits veröffentlichten Ent¬
wurf eines Berufsausbildungsgesetzes die entscheidenden
Schritte in dieser Frage getan.

Die Vefahungsstärke in den Rheinlands»
75 477 Mann Besatzung

Berlin . 25. Juli . Nach der Mitteilung der Reichsregie-
rung standen im Frühjahr 1927 am Rhein 60 673 Franzosen,
8716 Belgier , 8088 Engländer , insgesamt 75 477 Mann . Die
Gesamtstärke der früheren deutschen Garnisonen betrug jn
dem Gebiet der zweiten und dritten Zone .zusammen 50 907.
Unter den verbündeten Truppen befinden sich 8646 Be¬
satzungsfamilien . Die Zahl der beschlagnahmten
Wohnungen  betrug zuletzt 9246, darunter sind 4492
Bürgerwohnungen . Hinzu kommen noch 2434 Einzelzim¬
mer. Außer diesen zu Wohnzwecken beschlagnahmten Räu¬
men sind noch für Diensträume  und ähnliche Zwecke
Verwaltungsgebäude beschlagnahmt: 288 reichs- und landes¬
eigene Baulichkeiten ganz, sowie 46 Baulichkeiten teilweise.
Dazu kommen ferner die völlige Beschlagnahme von 11 Bau-
vchkeiten der Kommunalverbände und Gemeinden und 35
Baulichkeiten, die teilweise beschlagnahmt sind. 17 privat¬
eigene Gebäude sind ganz und 42 teilweise beschlagnahmt.
Außerdem mußte für die Unterbringung der Truppen na¬
türlich eine große Anzahl von Kasernen .zur Verfügung
gestellt und errichtet werden.

Reichspräsident von Hindenburg in Doberan
Doberan (Mecklenburg), 25. Juli . Gestern traf mit Son¬

derzug Reichspräsident von Hindenburg  hier ein. Nach
der Begrüßung auf dem Bahnhof begab sich der Reichsprä¬
sident, der von seinem Sohn und dessen Gattin begleitet
war , nach dem Rathaus , wo eine feierliche Begrüßung statt¬
fand. Alsdann setzte der Reichspräsident seine Reise nach
Bad Heiligendamm  fort , wo im Kurhaus ein Früh¬
stück eingenommen wurde. Nachmittags besuchte der Reichs¬
präsident auf der Doberaner Bahn das Rennen.

Von Doberan begab sich der Reichspräsident nach Rostock,
wo er von den Behörden , der Universität und der Bevölke¬
rung mit großer Begeisterung empfangen wurde. Abends
trat er die Rückreise nach Berlin an.

Hörsing tritt zurück
Magdeburg . 25. Juli . Nach einer Vertreterversammlung

des Reichsbanners teilte der Vorsitzende, Oberpräsident
Hörsinh,  mit, - daß er sein Amt als Oberpräsident der
Provinz Sachsen niederlege, La es republikanischen Beam¬
ten nicht gestattet sei, Kritik gegen Minister usw. als Par¬
teimänner zu üben. Die dem Zentrum angehörigen Bor¬
standsmitglieder des Reichsbanners , Dr. Krohne und
Ivos,  hätten ihm (Hörsing) Vorhalt gemacht, daß er
ihnen seinen Ausruf gegen die österreichische Regierung an-
läßlich*der Wiener Vorgänge nicht vor der Veröffentlichung
vorgelegt habe. Jetzt werde er erst recht im Reichsbanner
Schwarzrotgold tätig sein, dessen Tätigkeit nun vor allem
aufdasLand  verlegt werden solle.

Hörsing ist 1873 in Ostpreußen geboren ; er ist von Beruf
Schmied . Nach der Revolution wurde er Staatskommissar
für Oberschlesien und 1920 Oberpräsident der Provinz
Sachsen.

Die Versammlung erklärte in einer Entschließung, der
Kampf des Reichsbanners gegen Monarchisten und Kommu¬
nisten werde künftig unter Hörsings Führung noch schärfer
als bisher fortgeführk werden. Die nächstjährige Berfas-
stmgsfeier soll anläßlich des 80. Gedenktages der National¬
versammlung in Frankfurt a. M . und die nächstjährige Bun¬
deshauptversammlung in Hannover stattsinden.

Der Abschluß der Reichspost für 1826
Berlin , 25. Juli . Dem Verwaltungsrat der Deutschen

Reichspost sind auch die Bilanz  für den 31. März 1927
und die Gewinn - und Verlustrechnung für die Zeit vom
1. April 1926 bis 31. März 1927 vorgelegt worden . Die Er¬
gebnisse .zeigen, mit welchen Schwierigkeiten die Deutsche
Reichspost schon im vergangenen Jahr zu kämpfen hatte. Die
Betriebseinnahmen  sind um 108 Millionen Reichs¬
mark hinter dem ursprünglich veranlagt gewesenen Soll
zurückgeblieben.  Der Einnahmeausfall ist durch Ein¬
schränkung der Betriebsausgaben um 35 Millionen , durch
Unterlassung von Anschaffungen in Höhe von 35 Millionen
und durch Erhöhung des Vorgriffs um 18 Millionen ein¬
geholt worden. Statt des erhofften Gewinns  von 208
Millionen ist ein solcher von 125 Millionen erzielt worden.
Dos Kapital hat sich also nur mit 51L v. H. verzinst. Bon
dem Gewinn haben nur 55 Millionen als Zuweisung zum
Vermögen verrechnet werden können. 70 Millionen sollen
cm das Reich abgeführt werden. Dem Zugang aus Sach¬
werten und Forderungen in Höhe von 231 Mark steht eine
Anleihe  von 150 Millionen und ein Zugang an anderen
Passiven in Höhe von 25 Millionen gegenüber. Bemerkens¬
wert ist auch, daß die Vorräte der Deutschen Reichspost im
abgelaufenen Rechnungsjahr um 75 Millionen abgenom¬
men haben. Das Gesamtergebnis kann noch als befriedigend
angesehen werden.

Gleichzeitig ist das genaue Ergebnis für den Monat
Juni 1927 bekanntgegeben worden . Die Einnabmen sind um
18,5 Millionen hinter dem Durchschnittssoll für drei Mo¬
nate zurückgeblieben. Der kastenmäßige Fehlbetrag  be¬
läuft sich auf 22.6 Millionen . Zu berücksichtigenist dabei,
daß die in Aussicht genommene Anleibe noch nicht aus¬
genommen worden ist. Der nach Berücksichtig»»« der aus¬
stehenden Ausgaben sich ergebende rechnungsmäßige Fehl¬
betrag stellt sich auf 67,4 Millionen Mark.

-»

Erklärung des österreichischenLandbunds
Mien , 25. Juli . Di« Parteileitung des Landbunds für

Oesterreich, der dritten Regierungspartei neben Christlich-
I Sozialen und Großdeutschen, erklärt in einer Entschließung,

der W i e n e r A u f r uh r sei nur eine Teilerscheinung der
' fortgesetzten sozialdemokratischenVerbetzuna mm B ü r a e r-

gezeigt . Die Wiener Gemeindeschutzwache müsse aufgelöst
und entwaffnet werden, widrigenfalls die Verlegung de«

und der Regierung nach einer anderen Stadt
ernstlich ins Auge gefaßt werden müßte. Die Aufruhrvar¬
brecher sollen rücksichtslosbestraft werden, von einer Begna¬
digung dürfe keine Rede sein. Die österreichischeBundes¬
wehr müsse nach dem schweizerischenMilizsystem umgewan-
delt werden. Ferner wird verlangt : gesetzliches Streik¬
verbot  für Angestellte und Arbeiter der öffentlichen Ver-
kehrsunternehmungen , der lebenswichtigen Betriebe und der
öffentlichen Verwaltung , gesetzlicher Schutz der Arbeitswil-
« des Pressegesetzes zur Verhinderung un¬
bestrafter Verhetzung des Volks, Wiedereinführung der To-
desstrafe, Ersetzung der Schwurgerichte durch vergrößerte
Schöffengerichte, bis zur Erfüllung dieser Forderungen Er¬
haltung aller Heimwehrorganisationen , Auflösung des
Pa / i 0 nalrats,  falls er dringende wirtschaftliche Geseke
nicht erledige, endlich Abwehr des Eingreifens ausländischer
Machte, da der deutschösterreichische Volksstamm aus eigner
Kraft Ordnung, Frieden und Freiheit aufrechterhalten müsse
um einst alswürdiges Glied des deutschen
Volks stolz ins Mutterland zurückzukehren.

Im Parlamentsgebäude fand am Sonntag eine längere
Besprechung zwischen dem Bundeskanzler Dr . Seipel  und
dem radikalen Sozialisten Bauer  statt.

Major a. D . Bernah,  der bisher die sozialistische Wie¬
ner Gemeindeschutzwache befehligt hatte, ist von diesem
Posten zurückgekreken.

Aussehenerregender Selbstmord in Paris
Paris , 25. Juli . Die «Chicago Tribüne " berichtet, daß

der französische Marinsleutnank Aymard . der dem Gegen-
spionagedienst im französischen Marineminiskerium zugeteilt
war, gestern in seinem Hotelzimmer durch Erhängen Selbst¬
mord verübt hat. Der Marineminister habe eine Unter¬
suchung über den Selbstmord angeordnet, dis vielleicht zu
aufsehenerregenden Enthüllungen führen werde.

Der Kirchenkongreß in Winchester
Winchester (England), 25. Juli . Der Kirchenkongreß in

Winchester beendigte gestern seine Tagung . In einer öfsenl-
sichen Versammlung , bei der Vertreter sämtlicher Kirchen¬
gruppen zu Wort kamen, sprach Reick-gs! ichts; räsident
Dr . Simons  über die Bedeutung der christlichen Emi-

gungsbestrebungen für die Gesetzgebung und die Beziehungen
der Nationen untereinander . Die Kommission der christ¬
lichen Presse beriet in mehrfachen Sitzungen über die Mög¬
lichkeit einer Anbahnung enger Beziehungen zwischen der>
christlichen Presse der europäischen und überseeischen Länder
und über die Beteiligung bei der internationalen Presteans-
stellung in Köln 1928. Es soll bei diesem Anlaß ein erster
christlicher Preffetag stattfinden, für den der schwedische Erz¬
bischof Söderblom als Hauptredner gewonnen ist.

Hankau gegen Nanking
Washington , 25. Juli . Der Befehlshaber des amerikani¬

schen Geschrvanders in den ostasiatischen Gewässern meldet,
daß die radikale Regierung in Hankau tatsächlich in Kiu-
kiang Truppen zusammenziehe, um Tschangkaischek(dessen
Partei ihren Regierungssitz bekanntlich in Nanking hat) an¬
zugreifen.

Die Nankinger Regierung hat ein Opiummonopol
geschaffen, das für die Provinzen Kiangsu und Tschikicmg
für ein Jahr vergeben werden soll. Das höchste Angebot be¬
trug 1,5 Millionen Pfund Sterling.

Unzufriedenheit in Spanien
Madrid , 25. Juli . Eine Erklärung der Regierung be¬

sagt, die Gärung unter dem Ofsizierkorps der
Artillerie  dauere fort. Der Kriegsminister habe die
schärfsten Maßregeln zur Ausmerzung aller aufrührerischen
Köpfe vorgeschlagen. Auch gegen die neuen Aufstandsnei¬
gungen der Anarchisten  usw . in Barcelona , die einen
Ausstand  vorbereiten , werde mit den schärfsten Msitel»
vorgegangen werden.

Württemberg
Stuttgart . 25. Juli.

Eröffnung der Werkbundaussiestung. Samstag vormittag
wurde vor einem großen Kreis geladener Gäste die Werk-
bundausstelluna ..Die W 0 bn » ng " Stuttgart 1927
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20. Fortsetzung.
Am Ende des Zuges , wo die schweren Lastwagen

fuhren, ging das Gespräch nicht minder lebhaft hin und
her. Jn einem ächzenden, knarrenden Gefährt , mit Waren,
ballen bepackt, und von einer großen Plane schützend
überspannt, sah die ehrsame Jungfer Rosina Speck,
Schwester des Ratsherrn gleichen Namens , aus Schwerin.
Im Schoß hielt sie einen Korb mit Butterwecken zur
Wegzehrung und ein Riechfläschchen. Sie seufzte und
klagte über das Stoßen des groben Gefährtes , und ob
man noch nicht bald in Stargard sei. Heilwig hatte erst
neben ihr unter der Plane gesessen; dann aber gebeten, ob
sie nicht auch ein Roß besteigen dürfe, wie die Männer.
Und ein alter' Knecht hatte sie sorgfältig auf eines der
breiten, ruhigen Pferde gesetzt, die lediglich für den Not-
fall hinter dem Wagen hertrotteten.

Da ward ihr weiter und freier um die Brust als sie
hoch im Sattel saß und die frische Herbstluft ihr um
Stirn und Wangen spielte. Auf der anderen Seite des
Wagens ritten Herr Thimotheus Speck und Fridolin
Lämmerzahl , in geschäftliche Gespräche vertieft . Heilwigs
Wangen , die die letzten Tage sehr bleich gewesen waren,
begannen sich zu röten in der herben Morgenluft . Und
beim Anschauen der leuchtenden Farbenpracht der Buchen.
Wälder und der blaudunstigen Fernen war es, als höbe sich
langsam , langsam ein schwerer Stein von ihrer Seele,
der sie die letzten Wochen schier wund gedrückt. Jn großen,
tiefen Zügen weitete sich ihre Brust und ihr Auge tränt
von der Schönheit ringsum wie ein vor Durst Verschmach¬
tender. O , war die Welt wirklich so wunderherrlich ? Wo
hatte sie nur ihre Sinne gelassen die ganze Zeit in der
dumpfen Stadt , daß sie solche Schönheiten vergessen
konnten ? Und Sonnengold , so weit das Auge sah! lleber
den flimmernden Waldungen und abgeernteten Feldern,
über dem bunten , fröhlichen Hochzeitszug vor ihr und den

weißen , seidigen Marienfäden in der blauen Luft - Jetzt
hatte der farbensprühende Laubwald ein Ende, und Heilwig
hätte fast aufgeschrien vor Wonne , als der Zug ins Freie
kam. Denn da breitete sich zur Rechten der Heerstraße in
blausilberneu , unendlichen Weiten ein See , dessen jen¬
seitig « Ufer noch unter den verhüllenden Schleiern der
Morgennebel träumten . Netze waren an seinem Strande
aufgespannt , und weiße Möwen schwammen tauchend aus
seinen blauen , raunenden Wellen . Durch das hohe Schilf,
gras am Ufer ging leise ein Windhauch, und das Zwitschern
der Rohrsperlinge klang lockend herüber.

Herr Timotheus Speck lenkte sein behäbiges Rößlein
an Heilwigs Seite und wies erklärend mit der Rechten
über oas Wasser.

„Das ist der Kummerower See , so Ihr dort seht,
Jungfer , und jene grauen Schloßmauern , die in der Ferne
aus den Nebel ragen , gehören zur Burg Knmmerow, so
hart am See gelegen ist."

Heilwigs Augen leuchteten.
,Hch hätte nimmer geglaubt , daß es auch in Mecklen-

bürg zo schön sein könnte ! Gehört das alte Schloß dem
Herzog Magnus ?"

Der Ratsherr schüttelte den Kopf.
„Es ist dem mächtigsten Mtter im Land, Berend

Maltzan, zu eigen ."
Jetzt ging die Heerstraße wieder ein Stücklein ab

vom See und hinein in den tiefen, düsteren Tannenwald,
der sich meilenweit Hinzustrecken schien bis nach Pommern
hinein . Es war dem Auge das plötzliche Dämmerlicht hier
ganz ungewohnt gegen das funkelnde Leuchten der Sonne
da draußen . Wie ein schweres Schweigen lag es zwischen
den tiefen Schatten . Mannshohes Farnkraut überwucherte
hier den ganzen Waldboden zu beiden Seiten des Weges.

Und dann geschah das Ünfaßliche.
Von der Spitze des Zuges , wo ein Fähnlein Vor-

reiter der Sicherheit wegen trabte, klang jäher, gellender
Hornrus , der wie ein Notsignal tönte . Der Zug geriet
ins Stocken . Man sah, daß da vorne Schwerter gezogen
wurden und Speere blitzten. Pferde bäumten sich hoch auf,
die schweren Lastwagen blieben ächzend stehen im aus.
gefahrenen Gleis . Jungfer Rosina hielt mit zitternden
Händen ihr Riechfläschchenan die Nase und schrie um Hilfe.

Die Männer sahen sich ernst an und griffen schweigend
nach den Waffen.

Was war das?
Ein feindlicher Ueberfall?
Mitten am Hellen Tage auf friedlicher HochzeitZsahrt?
Und da war es, als ob plötzlich das Farnkraut rechts

und links zu leben begönne. Bärtige Gesichter mit Pickel-
Hauben wuchsen aus dem Waldgrund empor. Immer neue
Scharen drängten aus den zerwühlten und zerstampften
Farnen , die erst so regungslos gestanden in ihrem braun-
gelben Herbstkleid.

Herzog Magnus hatte sein Schwert aus der Scheide
gerissen. Seine Lippen waren weiß vor Zorn und Grimm.

„Verrat !" schrie er mit hallender Stimme und reckte
sich hoch in den Steigbügeln.

„Verrat am eigenen Landesherrn ! Zu mir, wer noch
um sein Leben kämpfen will !"

Da scharten sie sich um ihn, um ihn zu decken mit
ihren Schilden.

An der Spitze der Feinde kämpften Zweie mit ge¬
schlossenem Visir , Schulter an Schulter . Auf ihrem Schilde
leuchteten die Hasenköpfe auf blau-gelbem Grunde und die
Weintrauben . Herzog Magnus knirschte mit den Zähnen.

„Raubritter Berend Maltzan !" schrie er.
Kämpfend brachen sich die beiden anderen Bahn zu ihm.
„Ja , Herzog ! Berend und Otto Maltzan nehmen

Rache heute für erlittene Unbill . Aber nicht für uns . Wir
stehen hier im Aufträge und Dienst unseres Lehnsherrn
Herzog Bogislav von Pommern ."

Und willenlos ward der glänzende Hochzeitszug zu-
rückgedrängt von der gewaltigen Ueberinacht in das alte
feste Schloß Knmmerow, allwo die Maltzane den Herzog
und die Seinen gefangen hielten und belagerten wie in
einer Festung.

*

Heilwig wußte nicht, wie lange sie so ohne Besinnung
gelegen hatte.

"Müde und erstaunt schlug sie die Augen auf und sah,
sich suchend ringsum.

(Fortsetzung folgt .) ,.
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feierlich eröffnet . Unter den Ehrengästen befanden sich die
gesamte Württ . Regierung , Vertreter von Behörden des
Reichs , der Länder , der Städte und Gemeinden , zahlreiche
Reichs - und Landtagsabgeordnete , sowie Architekten und
Künstler aus dem In - und Auslande . Oberbürgermeister Dr.
Lauten schlager  begrüßte die Gäste , insbesondere den
Staatspräsidenten Bazille  und die Minister Bolz,
Ber >erle und Dr . Dehlinger,  ferner die Vertreter der
Länder Bayern , Baden und Hessen , und führte aus , daß
die Ausstellung in Plänen , Modellen und fertigen Bauten

zeigen wolle , wie mit den einfachsten Mitteln unter gering¬
stem Platzaufwand ein bequemes und praktisches Wohnen
sich ermöglichen läßt . Der künstlerische und technische Leiter
der Siedlungsausstellung , Architekt MiesvanderRohe
aus Berlin , dankte allen beteiligten Architekten und erklärte,
daß die Rationalisierung und Typisierung nur ein Teilpro¬
gramm der neuen Wohnung , nur Mittel , niemals Zweck
sein dürfen . Das Problem der neuen Wohnung ist ein gei¬
stiges Problem . Der 1. Vorsitzende des Deutschen Werk¬
bunds . Geheimrat Dr . B r u ckm a n n - Heilbronn , dankte
der Württ . Staatsregierung und der Stadt Stuttgart für
die reiche Förderung der Ausstellung , zu der auch auslän¬
dische Architekten herangezogen wurden , um die Möglichkeit
des Vergleiches zu haben , aber auch um zu zeigen , daß die
Sorge für die Wohnung eine Sorge der Allgemeinheit und
der ganzen Welt sei . Darauf erklärte unter Dankesworten
Staatspräsident Bazille  die Ausstellung für eröffnet,
woraus ein Rundgang durch die verschiedenen Teile der
Ausstellung angetreten wurde . — Am Abend gab die Stadt
Stuttgart den an der Ausstellung beteiligten Kreisen des
In - und Auslands . ferner den Spitzen der Reichs - und
Landesbehörden in der Villa Berg einen Festabend . Ober¬
bürgermeister Dr . Lautenschlager  begrüßt « die Gäste,
dann folgten Ansprachen von Geheimrat Dr . Bruckmann,
Ministerialrat Dr . Wölz  im Auftrag der Reichsregierung,
Minister Bolz  im Namen der Württ . Regierung , Prof.
R i e me r s ch m i d t - Köln , Universitätsprof . Dr . Fuchs
als Vertreter der Universität Tübingen und des schweizeri¬
schen Konsuls Cutter.  Künstlerische Darbietungen verschön¬
ten den Abend.

Kurs für Diplomingenieure . Bon zuständiger Seite wird
mitgekeilt : Zur Heranbildung geeigneter hauptamtlicher Lehr¬
kräfte für die Gewerbeschulen beabsichtigt die Ministerial-
Meilung für die Fachschulen , vom Oktober d. 3 . ab einen
besonderen Kurs für Diplomingenieure des Hochbau - und
Bamngenieurfachs in Stuttgart abzuhalten . Der Kurs be¬
ginnt Mitte Oktober . Bedürftigen Teilnehmern kann wäh¬
ren- der Dauer des Kurses ein Staatsbeitrag zu den Sku-
-ienkosten bewilligt werden . Gesuche um Zulassung sind bis
Z. September 1927 bei der Ministerialabteilung für die Fach¬
schulen Stuttgart , Kanzleistraße 19 , einzureichen.

Reichsverband für höhere Mädchenbildung . Vom 1. bis
4. Oktober ds . Js . findet in Stuttgart die Jahresversamm¬
lung des Reichsverbands für höhere Mädchenbildung statt.
Vertreter aus allen Teilen des Reichs werden Zusammen¬
kommen . um über Fragen der Mädchenbildung zu beraten.

ep . Schlußfeier in der Lvong . Diakonrefchule . Nachdem
in diesem Monat 13 Schülerinnen der Diakonieschule nach
zweijähriger Ausbildungszeit ihre Prüfuna sin den kirch¬
lichen Hilfsdienst abgelegt haben , fand am Freitag die
Schlußfeier statt , an der u . a . Geh . Oberkirchenrat O . v o n
Römer  als Vorstand der Schule , Ministerialrat Schmidt
vom Ministerium des Innern , Regierungsbaurat Loebich
von der Zentralstelle für Wohltätigreit und Jnsoektor Pfarrer
Remppis  von der Evang . Gesellschaft teilnahmen . Als
Lehrer an der Diakonieschule warf Pfarrer Schubert  einen
Rückblick auf die geleistete erfolgreiche Arbeit , Frl . M . Kreß
sprach den Dank der Diakonieschülerinnen aus , besonders
auch der Leiterin Frau Wölfs len.  Die Segenswünsche
des Kirchenpräsidenten überbrachte Oberkirchenrat Knapp.
Unter der Leitung von Kirchsnmusikdirsktor Strebe!  wur¬
den von den S ^"'tz- rinnen einige Chöre frisch vorgetraoen:
auch erfreuten sie "lrstührung des Han : -Sachs-

Stücks »Frau Wahrheit " . — Nahe,zu alle 13 Schülerinnen,
die die Prüfung abgelegt haben , haben bereits eine Stellung
für den kirchlichen Hilfsdienst . Der Eintritt zu dem nächsten
Unterkurs für die kirchliche und staatliche Ausbildung ist für
Ostern 1928 vorgesehen . Der Andrang zur Diakonieschule
ist groß.

Zollabfertigung von Reisegepäck im Stuttgarter Haupt-
bahnhof . Um den Reisenden den Gang zur Zollstelle auf dem
Hauptaüterbahnhos und die Berbringung des Reisegepäcks
-ahin zu ersparen , ist Borsorge getroffen , daß das vom Aus¬
land kommende Reisegepäck , soweit es nicht schon an der
Grenze abgefertiqk ist, über die Hauptreisezeit (bis zum
13. September 1927 ) auch bei der Gepäckstelle Stuttgart
Haupkbahnhof (Gepäckschalter 4) zollamtlich abgefertigt wird,
und zwar regelmäßig täglich (auch an Sonntagen ) von 11 .39
bis 12 .00 und außerdem Montags bis Freitags 17 .30 — 18 .00.

Aus dem Lande

Eßlingen , 25 . Juli . Landesversammlung der
württ . Körperschaftsbeamten.  Der Verein württ.
Körperschaftsbeamter hielt am Samstag in Kugels Festsaal
seine Landesversammlung ab , die von Mitgliedern aus allen
Gauen Württembergs sehr gut besucht war.

Oberndorf a . N .. 25 . Juli . Arbeitssubiläum.  Die¬
ser Tage konnten dem Korrektor Joh . Haigis  und dem
Maschinenmeister Alexander Schwander  für 51 bzw . 45-
jährige ununterbrochene Tätigkeit im Verlag des „Schwarz¬
wälder Boten " die Glückwünsche und Anerkennungsschreiben
des Reichspräsidenten und des württ . Staatspräsidenten
ausgehändigt werden,

Ludwrgsburg , 25 . 3uli . Am Gartenzaun auf¬
gespießt.  Ein jüngerer Radfahrer wurde gestern mittag
von seinem Rad geschleudert , so daß er direkt aus einen
Garkenzaun zu liegen kam . Scheinbar hak er bei einer
raschen Fahrt die Kurve nicht mehr bekommen und wurde
durch schnelles Abbremsen in die Höhe geschleudert . Dabei
"rang ihm ein Oolzstück in den Oberschenkel.

Friedrichshofen . 25 . Juli . Löwentaler Flügge-
lände . Aus dem im Besitz des Reichs befindlichen Löwen-
ckler Fluggelände wird eine Flugplatz G . m . b. H. durch das
Reich, Land Württemberg , Stadt Friedrichshafen und die
hiesige Industrie gegründet . Das Reich hat bereits einen Bei¬
trag von lOO OOÖ -K zugesagt . Vom Land Württemberg
dürfte wohl ein ähnlicher Betrag erwartet werden . Das
Finanzamt Weingarten hat schon seit geraumer Zeit die
Lowentaler Luftschifshalle zum Verkauf bW >. zum Abbruch
ausgeschrieben . Wie man hört , soll sich ober bis heute noch
kein geeigneter Käufer einoefunden haben . Sobald diese
Alle abgebrochen ist , wird die zu gründende G - m . b. H.
Migzeughallen auf dem Gelände erstellen . Der Flugplatz soll
der hiesigen Flugzeugindustrie als Fluggelände dienen und
«rch den Verkehrsflugzeugen bei Notlandungen zur Ber-
Bsung stehen.

Kirchheim « . T .. 25 . Juli . Sick selbst - er Polizei
gestellt.  Der vor kurzem nach Begehung erheblicher Un¬
terschlagungen flüchtig gegangene Hilfsarbeiter Scknee beim
Bezirksamt Kirchheim hak sich in Charlotkenburg der Polizei
gestellt . Anscheinend war ihm dos Geld ausgegangen.

Zugszulammenslotz in Mössingen

Tübingen . 25 . 3uli . Am Samstag nachmittag 3 Uhr ist
aus der Station Mössingen der Personenzug  1024
Sigmaringen — Tübingen  bei der Einfahrt in den
Bahnhof auf einen daselbst stehenden Güter .zug auf¬
gestoßen.  Ein Packwagen und fünf Güterwagen wurden
aus dem Gleis gehoben : der zweitletzte Güterwagen stand
hochaufgencbtet auf dem Bahnsteig , ein Wagen war zer¬
trümmert . Die Güterzugslokomotive hak schweren Schaden

genommen , auch die beiden Personenzugslokomotiven sind
beschädigt . Bon den Reisenden wurden 20 sowie ein Schaff¬
ner verletzt . Eine Frau Maria Klaiber aus Hechingen,
mußte in die chirurgische Klinik nach Tübingen verbracht
werden . Die übrigen Verletzungen sind leichterer Art - Bon
Tübingen wurde sofort ein Hilfszug abgelassen . Bahnarzt
Dr . Gulde  in Mössingen leistete die erste Hilfe . — Der
Unfall ist durch ein Versehen des Fahrdienstleiters in Mös¬
singen entstanden , der dem Personenzug die Einfahrt auf
das von dem Güterzug besetzte Gleis freigegeben hat.

Aus Stadt undLand
Nagold . 26. Juli 1927.

Ganz ehrlich meint jeder am Ende es doch nur
mit sich selbst und höchstens noch mit seinem Kinde.

Schopenhauer.
*

Bienstnach richte«
Die Reichsbahndirektion hat den Bauoberinspektor Gabst

in Plochingen nach Calw (Bauamt ) versetzt.

Im Bereiche des Landesfinanzamts Stuttgart wurden
ernannt zu Steuersekretären die Steuerafsistenten : Kuehlmann
bei dem Finanzamt Freudenstadt , Rockenbauch bei dem Finanz¬
amt Neuenbürg : zu Sleueroberwachtmeistern die Steuerwacht¬
meister Klaiber bei dem Finanzamt Freudenstadt , Zeitler bei
dem Finanzamt Herrei .berg.

Die bei der Eo . Diakonieschule in Stuttgart eingerichtete
Prüfung für den kirchlichen Hilfsdienst Hai u . a . bestanden:
Martha Kreß von Unterjettingen.

4«-

Znr Aufwertung von Reichsanleihen
wird uns von der Anleihealtbesitzstelle beim Finanzamt Alten¬
steig geschrieben : Gemäß Anordnung des Herrn Reichskom¬
missars für die Ablösung der Reichsanleihen alten Besitzes ist
die Frist zur Einreichung der Anträge auf Barablösung von
Reichsanleihekleinbeträgen abermals verlängert worden und
zwar bis 3l . August 1927 . Ebenso ist vom Herrn Reichs¬
minister der Finanzen zugcsagt worden , daß Anträge auf Aus¬
losungsrechte , welche bis zum 31 . August 1927 gestellt werden,
im Falle unverschuldeter Versäumung der Antragssrist noch
nachträglich zugelassen werden . Auch solche Anträge auf Ge¬
währung von Auslosnngsrechten werden noch im Falle unver¬
schuldeter Versäumung der Antragsfrist zugelasfen , die früher
abgelehnt wurden und der Anleihegläubiger infolgedessen den
Umtausch der Markanleihestücke in die Änleiheablösungsschuld
bereits vorgenommen hat . Die Schultheißenämter und die Ver¬
mittlungsstellen sind ersucht , die betreffenden Anleihegläubiger
entsprechend zu belehren und an die Anleihealtbesitzstelle beim
Finanzamt zu verweisen.

Das Jakobifest in Teinach
Vergangenen Sonntag wurde bei herrlichstem Wetter das

Jakobifest abgehalten . Der Besuch des Festes im schön ge¬
schmückten Ort war ein wirklich guter . Unter der Oberleitung
von Schultheiß Kaiser und der ungemein rührigen Mitarbeit
von Gemeindepfleger Schwamm le wickelte sich das Programm
rasch und glänzend äb . Allgemeines Lob hörte man über den
ebenso stattlichen wie sinnig .zusammengestellten Festzug.

In demselben sah man die große Teinacher „Schnecke *,
im Kinderzug die „ Schwarzwälder Kinderstube ' der Röten¬
bacher Kinder , zu der Hauptlehrer Stotz von Rötenbach mit
viel praktischem Fleiß die Möbel gefertigt hatte . Unter der
Teinacher Jugend fielen 2 kleine allerliebste Schwarzwaldmäd¬
chen, Schneewittchen mit seinen Zwergen , eine Blumenprinzessin
in ihrem Galawagen , ein Gärtner , ein Warmewürstehändler,
ein Jäger und die prächtigen Blumenbögen der Mädchen ange
nehnl auf . Dann folgten noch die bunten Volkstrachten von
Schwarzwald und Gäu , nahezu hundert , denen allen eine kleine
Prämie gereicht wurde . Auch 2 Festwagen begleiteten den Zug.

Auf dem Festplatz eröffnest eine Schar hübscher Schwarz¬
waldmädchen unter Leitung von Oberlehrer Rehm  die Spiele.
Dem Wettrennen und Sackhüpfen der Kinder folgte ein Heidel-
beerbreiessen mit verbundenen Augen , das große Heiterkeit er¬
regst . Beim Wasserträger ! holte sich Käthe Broß  von Oeschel-
bronn den 1 Preis . Um den Hahnen sprangen 6 Paare . Den
Hahn und den 1. Preis trugen Elsa und Wilhelm Reich ardt
von Deckenpfronn davon . Einen 2 . Pr . erhielten Käthe Weip-
pert  und Otto Proß  von Sulz , einen 3 . Karl Schäberle
von Kuppingen und Käthe Broß  von Oeschelbronn . Ein
lustiges Bauernwettrennen über Hindernisse beschloß den offi¬
ziellen Teil . Bis in die Nacht hinein herrschte überall fröhliches
Leben und Treiben.

Ain Montag nachmittag versammelst sich die Einwohner¬
schaft zu einer kleinen Nachfeier auf dem Festplatz . Die Schul¬
jugend erfreute hiebei durch muntere Reigen , Spiele und Lieder.

Das Religionsbekenntnis der Lehrer . Nach der letzten
Schulzählung (1921 ) gab es im Deutschen Reich an den
öffentlichen und privaten Volksschulen 197 446 Lehrer und
Lehrerinnen . Davon waren 127 186 evangelisch , 64 786 ka¬
tholisch , 562 jüdisch und 691 gehörten einer anderen oder gar
keiner Religionsgemeinschaft an . Also erst auf etwa 160
christliche Lehrer kommt ein mchtchristlicher.

Haiterbach » 26. Juli . Todesfall . Samstag nachmittag
ist Gerichtsvollzieher Heiber in Freudenstadt , von hier gebürtig,
jederzeit ein pflichtgetreuer Beamter , plötzlich einem Herzschlag
erlegen . Der so jäh ins Unglück gekommenen Familie wendet
sich allgemeine Teilnahme zu.

Altensteig , 25. Juli . Unglücksfall . Letzte Nacht stürzte
der zwischen Aitensteig und Göttelfingen verkehrende Autoom¬
nibus oberhalb der Kropfmühle bei der ersten Kurve über eine
Böschung und überschlug sich. Der Führer und ein mitfahren¬
des Fräulein konnten sich durch Abspringen retten . Ter Wagen

liegt heute vormittag noch an der Unfallstelle , wo man sich
vergeblich bemüht hat , ihn zu bergen . Der Omnibus brachst
abends Festgäste aus Göttelfingen nach Altensstig . Der Ab¬
sturz erfolgst , wie wir erfahren , aus der Heimfahrt nach
Göttelfingen.

Sulz » 25. Juli . Heute morgen wollte die 8 jährige Tochter
Luise des Gipsers Rühm im elterlichen Hause dem Maurer
beim Umdecken des Daches zuschauen . Sie setzte sich auf einen
Bund Stroh , der in unmittelbarer Nähe des Garbenloches lag.
Bei diesem Vorhaben stürzte sie nun vor den Augen ihres dort
arbeitenden Bruders etwa 7 Meter in die Tiefe und schlug
mit dem Kopf so wuchtig auf den Boden auf , daß der Schädel
auf einer Seite zertrümmert wurde . Ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben , starb sie dann nach etwa 2 Stunden.
Der betroffenen Familie wendet sich allgemeine Teilnahme zn.

Göttelfingeu , 26. Juli . Fahnenweihe des Gesang¬
vereins »Eintracht «. Am vergangenen Sonntag hielt der
Gesangverein „Eintracht * anläßlich seines 50jährigen Bestehens
seine Fahnenweihe ab . Der hoch und schön gelegene Ort prangst
im Festesschmuck . 18 Vereine zogen in den Ort ein . Der
Festtag wurde mit einem Festgottesdienst eröffnet , dem ein
Platzkonzert der Sladtkapelle Altensstig folgte . Um i Uhr
begann sich der Festzug aufzustellen . Auf dem Festplatz be¬
grüßte der Vorstand des Vereins , Postagent Finkbein er , die
Freunde und Gäste , sowie die Vertretung des Kniebisgaus,
sagte dem Dirigenten , Herrn Weller , für seine Mühe und
Herrn Gutsbesitzer Pfeifle für die Ueberlassung des Festplatzes
Dank . Herr Oberlehrer Weller sprach in seiner Festrede von
der Geschichte des Vereins und von dem hohen Erbgut des
Liedes , das wir von unfern Vätern überkommen haben . Der
2 . Gauvmsitzende , Herr Eisenbahnobersekretär Schleeh von
Dornisttten überbrachst die herzlichsten Glückwünsche des Gaus.
Der Redner betonte , daß die „Eintracht * Göttelfingen nicht
nur zu den ältesten Gesangvereinen des Gaus , sondern auch
zu denjenigen des Schwäb . Sängerbundes gehöre , übermittelt
gleichzeitig die Glückwünsche desselben und überreicht eine Ehren¬
urkunde des Schwäb . Sängerbundes und eine solche des Kniebis¬
gaues . Er schloß mit dem Sängergruß des Gaus:

Dort , wo die Tannen ewig grünen,
Wo Ehr der Treue reicht die Hand,
Da singen wir aus deutschem Herzen:
Heil Knicbisgau , Hell Vaterland.

Es folgten die genußreichen Vorträge der Gastveceine und in
schöner Weise verlief das Fest.

Zwerenberg OA . Calw , 25. Juli . Vor einiger Zeit wurde
hier aus dem Felde ein kleiner Luftballon , der von Straßburg
aus abgesandt wurde , aufgefunden . Eine inliegende Karte wurde
an die angegebene Adresse zurückgesandt . Die Finderin , ein
hiesiges Mädchen , erhielt nun dieser Tage nebst freundschaftlichen
Zeilen eine goldene Armspange , mit ihrem Namen und der
Widmung des Absenders eingraviert . Es hat dies das Mäd¬
chen, sowie auch andere angenehm überrascht.

Herrenalb , 25 . Juli . Todesfall.  Am Donnerstag
starb nach schwerem Leiden Hotelbesitzer und Stadtrat Kart
Mönch , Besitzer des weltbekannten Posthotels (Ochsen ).

Horb , 25 . Juli . Starker Geburtenrückgang.
In der öffentlichen Gemeinderatssitzung am Donnerstag gab
der Stadtvorstand bekannt , daß sich auch in Horb ein starker
Geburtenrückgang bemerkbar mache . Während im erste»
Halbjahr 1926 86 Geburten zu verzeichnen waren , sind es
dieses Jahr im gleichen Zeitraum deren nur 32.

Letzte Nachrichten
Die denlfch -fravzöfisch . Wirlschaftsverhandluvgeu

Berlin , 26 . Juli . Die durch „Havas" verbreiteten
Meldungen des französischen Handelsministeriums besagen»
daß in der Haltung der beiden Delegationen keine Aendc-
rung eingetreten sei. Die Deutschen balten an gewissen
Forderungen fest, die die franz . Unterhändler als mit den
Interessen des Handels und Landes unvereinbar halten.
Man hofft auf Entscheidung in dieser Woche und erwartet,
daß die Verhandlungen zur Unterzeichnung des Abkommens
führen werden.

Haftentlassung
des Leiters der Miuderheitszeitschrift „Nation"

Berlin , 26. Juli . Die Blätter melden aus Warschau,
daß Redakteur Ario , der Leiter der Miuderheitszeitschrift
„Nation " am gestrigen Montag ohne Kautionsstellung aus
der Haft entlassen wurde . Die Verhaftung hat sich als
grundlos erwiesen.

Fürchterliches Aulounglück bei Bielefeld

Bielefeld , 26. Juli . Der Arzt Dr. Dünnemann fuhr
mit seinem Auto auf dem Weg nach Brake in eine Gruppe

von Mitgliedern eines Gesangvereins und überfuhr 3 Per¬

sonen . Eine Frau , Mutter von 8 Kindern war sofort tot,

die 2 andern sint schwer verletzt . Gegen Dr . Dünnemann,

der sein Auto in nicht ganz nüchternem Zustand gelenkt

haben soll, ist Untersuchung eingeleitet.

Ei « Erdbeben in Wien verspürt

Wie » , 26. Juli . Gestern abend gegen 21 Uhr 37
Min . wurde in Wien ein Erdbeben verspürt , das etwa
V2 Minute dauerte . Meldungen über Sachschäden liegen
bisher nicht vor.

Die Luftschlacht über London

Berlin , 26. Juli . Bei den großen englischen Luft-
manövern , die heute über London begonnen haben , hat sich
bereits ein tödlicher Unfall ereignet . Bei Worthot stürzte
ein Flugzeug des 17 . Kampfgeschwaders ab . Der Insasse,
ein Fliegerosfizier , verbrannte bei lebendigem Leibe . Gegen
Mittag wurden die ersten „feindlichen " Maschinen über
London gesichtet. 2Vr Minuten später waren bereits die
ersten Kampfflieger zur Verteidigung gestartet . Die Ope¬
rationen dehnten sich bald über ein großes Gebiet aus.
Der Befehl über die Gesamtoperationen liegt in den
Händen des Luftmarschalls Sir John Salond . Es ist
bemerkenswert ^ mit welcher Wirksamkeit heute ein Luftan¬
griff auf eine Großstadt ausgeführt werden kann , da die
Londoner Bevölkerung von den Operationen der etwa 300
Flugzeuge über der Stadt kaum etwas bemerkte.
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Handel und Bolkswirtschafl
Berliner Dollarkurs. 25. Juli : 4,2115 G„ 4.260 B
5 o. H. Dt , Reichsanleihe 1927 : 86,5.
Anleilx-AblöjiMl; mil A.R. 291.5,
Anleihe Avlöjung ohne A.R , 17.25.
Franz . Franken 124.V3 zu 1 Psd. St .. 25.55 zu 1 Dollar
Berliner Gelreidepreise, 25. Jul :. Weizen märk. 29.45—26.55,

Rogzzen 25.10—25.36. Wintercs-rste 19.86—20 50, Weizenmehl 35.56
bis 37.56, Rozzzzemi.ehl 33.56—35.75. Deizer.lieie 13.75. Rogaen-kle'e 15.25.

Die Erohhandelsmeszzahl vom 26 7»v;i lai sich gegenüber der
Vorwoche um 6.2 n. H. auf 137,7 1137.4) erhöh!.

Stuttgarter Börse , 25. Juli . Die Stimmung an der heutigen
Börse war jreundlichz die Kurse konnten kleinere Erhöhungen
aufweisen ; das Geschäft war aber recht gering . Der Renten-
markt  verkehrte still und unverändert.

Württemb . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank

Märkte

Mannheimer viehmarkt , 25. Juli . Dem heutigen Viehmarkt
waren zugeführt und wurden di« 56 Kg. Lebendgewicht je nach
Ktafse gehandelt : 256 Ochsen SO—63 , 167 Bullen 36—56, 264
Külx und Rinder 16—54, 323 Fersen 38—64, 562 Kälber 54—80,
38 » chase 46—48, 2979 Schwein « 56—65, 142 Arbeitspferd « i«

«otuck 966—1706, 82 - -chlachtpserde 66— 146 je Stück . Markt-
oerlauf mit Großvieh Mittel , geräumr , mit Kälbern mittel , aus-
oerkaust , mit Schweinen lebhaft , geräumt , Pferde mittel.

Nürtingen:  Ochsen und Stiere 486—866, Kühe
286—800. Kalbinnen u . Rinder 330—780, Kälber 195—300 d St
— Ravensburg:  Farren 46—48, Ochsen 52—54. Kühe 25
b,s 38, Kalbeln 54—56, Rinder 52—54, Kälber 76—73 tt! je derZentner Lebendgewicht.

Schweinepreise . Besigheim:  Milchschweme 16— 18, Löu
ser 26. — Güglingen:  MilchsckMeine 8—12, Läufer 30—46
— hall:  Milchschweine w —26, Läufer 35. — Oehrinqen:
Miichschweine 10- 21. — Rottweil:  Milchschweine 13—22. —
Ulm:  Milchschweine 15—22. — Vaihingen  a . E .: Milch-
jchweme 12— 19. — Giengen  a . Br .: Saug -schweine 12—26,
Lauser 35—45. — Balingen:  Milchschweine 16—32. — Heil¬
bronn .- Milchschwein « 11—21. Läufer 35—50. — Lauinaen:
Saugschwein « 26—46, Läufer 55—85 . — Nürtingen:  Läufer
46—61, Milchschweine 13—28. — Ravensburg:  Ferkel IS
bis 23, Läufer 30—50 -R je d. St.

Fruchlpreise . Giengen  a . Br .: Roggen 12—1256
11.80—11.90. Weizen 14,56—14.80. —

Haler

Stuttgart , 23. Juli . Kartoffelmarkt auf dem Leon-
hardsplah.  Zufuhr 266 Ztr . ; Preis 5.80—6.56 d. Z.

Nürnberger hopsen vom 23. Juli . Umsatz 20 Ballen ; Zufuhr
keine ; Tendenz ruhig . Hallertauer kostet« 286—346, Württem-
berger Hopfen 366—366 -R . Am 22. Juli keine Zufuhr , 16 BallenUmsatz.
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Geschüftliches
Gutes Einweichen ist halbes Waschen! saqt

der Volksmund . Am Abend vor dem Waschtag
setzt man die Wäsche in ein Einweichbad von Henk» '
Wasch - und Bletch -Soda . Der Schmutz aus der
Wäsche löst sich, und bas nachfolgende Waschen ist
denkbar erleichtert und verkürzt. Dieses bewährte Er.
Zeugnis befindet sich schon seit 50 Jahren im Handel
und ist im In - und Auslände seiner ausgezeichneten
Wirkung wegen hochgeschätzt. Henko Wasch - und
Bleich -Soda ist um ein Mehrfaches ergiebiger als
lose Soda und frei von allen Unreinlichkeiten, die inloser Soda sehr oft enthalten sind.

Gestorbene:
Rutesheim : Karl Renner , Schultheiß.
Horb : Johanna Küster geb. Frank.
Herrenalo : Karl Mönch , Hotelbesitzer.
Poppeltal : Ioh . Georg Bauer , Holzhauer.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
büddeutschtcmd ist in den Bereich eines Hochdrucks gekommen.

Für Mittwoch und Donnerstag  ist vielfach beÄeres und
»rvckenes Wetter zu erwarten.

« !» !I,
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Bekanntmachung.
Die Genoffenschastsrechnung für das Geschäfts¬

jahr 1927 liegt vom 27. Juli bis 2. August ds . Js.
je einschl. zu jeoermanns Einsicht bei dem Rechner
Johannes Hel ber,  Kaufmann in Ebhausen auf.

Den 25. Juli 1927.
Der Vorstand:

269 Schultheiß Mutz.

Nagold -Walddorf. >

Hlcheits-ElMW. l
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung >

estatten wir uns , Verwandte , Freunde und
bekannte aus 244

Donnerstag , den 28. Juli 1927
im Gasthof zum „Löwen " in Nagold
freundlichst einzuladen.

Mntst Muhl
Sohn des s Tochter des

Gottlob Bechtold A -j- Gottlieb Mohl
in Nagold . Z in Walddorf.

Kirchgang 1 Uhr.
Wir bitten , dies statt besonderer Einladung

entgegennehmen zu wollen.

KGOTGTGOGOGKOOE

Bösingen-Iselshausen.

Wir beehren uns hiemit, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am »e«

Donnerstag , den 28. Juli 1927
im Gasth . z. „Hirsch " in Bösingen  statt¬
findenden Hochzeitsfeier freund !.' einzuladen.

Schmied
Sohn des

Ioh . Gg . Mast
in Bösingen .'

Tochter des
Karl Beutler

Stationsschafsner a.D.
in Jselshausen.

Kirchgang 1 Uhr in Bösingen.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬

ladung entgegennehmen zu wollen.

Verloren
ging am Montag abend
auf der Staatsstraße von
Kayh - Herrenberg - Ober-
jettingen nach Nagold ein
Geldbeutel mit Inhalt,
sowie einFahrradschliiffel

Gegen guie Belohnung
abzugeben in der Ge¬
schäftsstelle des Ges. 272

Zirka 2 Morgen

Acker
mit Dinkel angeblümt
im Bad Rötenbach und
zirka V» Morgen mit
Wintergerste angeblümt
im Wasser verkauft oder
verpachtet Mittwoch abd.
8 Uhr im „Anker".
Gottlob Wiedmaier.

kiotevdekte
bei G. W. Zaiser

8p « nler
rur UMbereitmig

sowie sämtliche 271

S L I » S
empfiehlt

Vottlob Svlkva
MtUvrvl u .V « l » l»0ls.

S » tterd » vl >.

Suche z. sof. Eintritt
ein braves , ehrliches 264

etwas Nähkenntn . (zu 3
Personen ) bei guter fami¬
liärer Behandlung.
Frau Kaufmann Ankel

Besigheim a. R.

Todes-Anzeige.
Mein lieber Gatte, unser treubesorgter Vater. Bruder,

Schwiegervater, Schwager

Christian Renz
ehern. Kgl . Hoflieferant

Inhaber der Firma Martin Renz in Emmingen
ist heute im Bezirkskrankenhaus Münsingen aus einem Leben un¬
ermüdlicher, erfolgreicher Arbeit in die Ewigkeit abberufen worden.

. dm 25. JE 1927.
Luise Revz, geb. Schneider
Julius Renz, Rechtsanwalt in Herrenberg
Luise Renz mit Gatten Christian Renz, Möbelfabrikaut
Friedrich Renz
Marlin Renz
Barbara Renz 273
Margarete Renz, geb. Ott.

Beerdigung in Emmingen Donnerstag,28.Juli,nachm.2V«Uhr.
Für Beileids-Besuche wird im Sinne des Entschlafenen gedankt.

Nagold . 270

8M z. , 8meii'

Mittwoch

HetrekiiM
mit neuem Sävvrkrsnt

Taschen-

Mel»
bei« . W. r -lsrr, N- , °li>.

Helle, geräumige 265

WllWt
zu vermieten.

Wer ? sagt die Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

oockifew ver-nüRetk. ^

Äuclc 7M . 2 .—

120 Be/ 'F ^ Aast/u/e/

bSsitrSt
pfeiÄSirM.

cUs rpielsnct.

MM

IZnZeaknte licäste entwickelt llas ller kanö-
licden Streullose entsttömenlle VIÜ4. Od
HolT oller ö/ieta», OIss oller llmail, ? OMÜ3n
oller Nsrmor — VIIVI rnaclit alles rein unll
xlünrenll ; 8ckmutr . blecken, ftost — nickts
^villsrstebt ibm.
Verwenllen 8ie VIö4 nur kuckt ; es kwtL
nickt, ist gerucklos unll sSureirei,
^Ver VW kennt, wilks nimmer missen.

..SunIIekt " lVIsnnksim

kiir"
" ^ ^ « .

kapierxirlanätzn
kapierLKKnolitzn

illkoumitznk'lukultz
kaplerlaltzrntzil
VvreinsablLvivIivn
k'vslbänäobtzn
Lintritlskarten

stets vorrülIZ bei 6 , 281881 ^ ,

Das Ullstein-Buch für r Mark ist wieder da!In uruer,modern«.
Form! Die erster: Bände: M . Dekobra, Fürst oder Llown
Peter Bolt , die Braut Nr . 68 / M . L. dckle Graz«, Da»
Buch der Lieb« / M . R. Ninehart, , K̂", Der Roman eine«
Doppellebens/ Ricarda Huch, Der Fall Derrya. Zu hobenb«tr

Lskung gLlSklt. UklAläSf-
kviliest4u . S. Luy. 1927.

4467 Oevitt »« u»c!
1Prämie ins8es.Atk.soooo

Uöckst - unU Uüupl ^e« .

SOOOO^oooo
lOOOO

^.ospreis s LI.,Porto
unct leiste 30 pkx.»

klMtMl ! fkllkl'

k'riectricdZtraÜs 56.
postsLLectti . Llultx.
8413, sov . 6!e§1sstl.
Ix >t1.-81nn . uo6 be¬
kannt . Verk3uf8teII.

Hier bei G . W . Zaiser.
Buchhandlung . 216

267 Rohrdorf.
Setze einen Einspänner-

Kuhrvagen
dxm Verkauf aus.
Christian Schüler»Küfer.

Verkaufe sofort einige
schöne 263,

Mt »-MM.
Jakob Bechtold

Holzbronn OA.,Calw.

12 Wochen trächtigesMilHi

Erstlings-Mutter«
schwein(Hannoveraner)

und ein stärkeres

Läuferschwein
verkauft 268
Chr. Herrgott, Na gold.

WWM
bei G. W. ZaifEr

Heute »»
V. 8 Uhr

Mannerchor
9 Uhr

Gem. Chor
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